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SVR Macau

36 Schwerster Entführungsfall 

nach Macaus Rückgabe

Die Entführung des angesehenen An­

walts Joaquim Jorge Perestrelo Neto 

Valente, des reichsten Portugiesen in 

Macau, ist gut ausgegangen. Eine Spe­

zialeinheit konnte ihn am 5. März - 

fünf Tage nach seiner Entführung - 

aus seinem Versteck in einer Wohnung 

im 7. Stock einer Wohnanlage auf der 

Halbinsel Macau befreien. Valente war 

am Abend des 28. Februar in Macau 

auf der Fahrt von seinem Büro nach 

Hause an der Bucht Praia Grande von 

zwei Wagen gestoppt und dann von 

mehreren Männern aus seinem Wa­

gen gezerrt worden. Valente hatte kei­

nen Leibwächter; seinen Fahrer hat­

te er bereits nach Hause geschickt. 

Bei der Entführung erhielt der An­

walt einen Schuss in die Hüfte und er­

litt einen Beinbruch. Seine Familie, die 

Medien oder offizielle Stellen wurden 

nicht kontaktiert, und es wurde auch 

keine Lösegeldforderung erhoben. Die 

Entführung eines in Macau lebenden 

Portugiesen ist ungewöhnlich; in der 

Regel trifft es lokale chinesische Ge­

schäftsleute. Macaus Polizeikräfte ar­

beiteten bei der Suche nach den Tä­

tern eng mit Beamten der Abteilung 

für öffentliche Sicherheit der Provinz 

Guangdong zusammen. Bei den Ent­

führern handelt es sich um Mitglieder 

von Wan Kuok-kois („Broken Tooth“) 

lokaler Splittergruppe der 14K-Triade. 

Wan war kurz vor der Rückgabe Ma­

caus zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt 

worden. Beschuldigungen einiger chi­

nesischsprachiger Zeitungen, er selbst 

habe die Entführung von seiner Zel­

le aus inszeniert, um das letztinstanz­

liche Gericht unter Druck zu setzen, 

damit es eine Wiederaufnahme sei­

nes Prozesses anordne, bezeichneten 

Polizeiquellen jedoch als „Märchen“. 

Der wahre Hintergrund der Entfüh­

rung und die Motive für die Tat müss­

ten noch weiter untersucht werden. Ei­

ne Möglichkeit ist, dass ein Geschäfts­

mann vom Festland die Triadenmit­

glieder für die Entführung anheuerte - 

aus Gründen, die zumindest ursprüng­

lich keine Lösegeldforderungen vorsa­

hen. Aussagen der Verdächtigen lassen 

die Vermutung zu, dass die Entfüh­

rer sich später überlegten, Lösegeld in 

Höhe von 20 Mio. MPtc als eine Art 

Nebenverdienst zu fordern. Die Befrei­

ungsaktion der Sondereinheit mach­

te ihre Pläne dann zunichte. Möglich 

ist auch, dass ein Triadenboss hinter 

der Entführung steckt. Die Lissaboner 

Tageszeitung Publico behauptete, Va­

lentes Entführung stünde in Verbin­

dung mit der bevorstehenden Libera­

lisierung von Macaus Kasinomonopol. 

Unmittelbar nach der Entführung war 

eine Nachrichtensperre verhängt wor­

den, doch über den Umweg Lissabon 

wurde das Ereignis sehr schnell in Ma­

cau bekannt.

Sieben Verdächtige sitzen in Untersu­

chungshaft, ein weiterer Mann, der der 

Hauptorganisator der Entführung sein 

soll, wurde vom Amt für öffentliche Si­

cherheit der SWZ Zhuhai in Gewahr­

sam genommen. Der erste Verdächti­

ge, der in einer Wohnung auf der In­

sel Taipa festgenommen wurde, verriet 

den Ort, zu dem Valente verschleppt 

worden war. 15 Mitglieder der Gruppe 

für Sondereinsätze der Polizei stürm­

ten - mit Maschinenpistolen bewaff­

net - die Wohnung, nachdem sie die 

Eingangstür aufgesprengt hatten. Der 

Anwalt war mit verbundenen Augen 

und geknebelt mit einem Draht - das 

Gesicht nach unten - an ein Bett ge­

fesselt. Die ganze Zeit hatte er nur 

Wasser bekommen, nichts zu essen, 

war aber medizinisch versorgt worden. 

Zwei Männer, beide unbewaffnet, wur­

den festgenommen. Ein dritter stürz­

te zu Tode, als er bei seinem Flucht­

versuch aus dem Fenster kletterte. Bei 

der ganzen Aktion fiel kein Schuss. 

Valente wurde in das Conde de S. 

Januärio Hospital gebracht und ope­

riert. Die amtierende Regierungschefin 

Florinda Chan besuchte ihn dort und 

pries die Bemühungen der Polizei bei 

diesem Fall.

Der 55-jährige Multimillionär ist ei­

ne einflussreiche politische Persönlich­

keit. Seit 30 Jahren lebt er in Ma­

cau. Er gehörte bis zur Rückgabe Ma­

caus der Legislativversammlung an, 

ferner war er Vorsitzender der An­

waltsvereinigung Macaus. 1999 ver­

ließ er die Politik und wandte sich 

Geschäften im Bankwesen und Me­

dienbereich zu. Der Spitzenanwalt lei­

tet die größte Kanzlei in Macau. Er 

spricht fließend Mandarin und Kan­

tonesisch; die meisten seiner Klien­

ten sind Chinesen. Er soll über aus­

gedehnte Besitztümer in Macau, Por­

tugal und anderen Gebieten verfü­

gen und viele Investitionen anschei­

nend auch mit chinesischen Geschäfts­

partner getätigt haben. Valente un­

terstützt die Sozialistische Partei Por­

tugals; ihm werden gute Beziehungen 

zum Präsidenten Jorge Sampaio und 

seinem Vorgänger Mario Soares nach­

gesagt. Beide Politiker hatten auch an 

Regierungschef Edmund Ho Hau Wah 

(He Haohua) appelliert, alles nur Mög­

liche zur Lösung des Falles zu tun. 

Portugal hatte sich ferner über den 

chinesischen Botschafter in Lissabon 

an die VR China und über den portu­

giesischen Generalkonsul in Hongkong 

an die dortige Regierung mit der Bitte 

um Unterstützung bei der Aufklärung 

des Falls gewandt. Präsident Sampaio 

und der portugiesische Generalkonsul 

Carlos Frota dankten nach der Befrei­

ung Valentes den Verantwortlichen in 

Macau für die gelungene Operation. 

Edmund Ho, der sich zum Zeitpunkt 

der Rettungsaktion gerade in Beijing 

aufhielt, sah in der erfolgreichen Be­

freiung Valentes den Beweis, dass die 

Polizei fähig sei, die Bewohner Ma­

caus und ihr Eigentum zu schützen. 

Die Polizei werde keine Person und 

keine kriminelle Bande, die der öffent­

lichen Ordnung schade, straflos davon­

kommen lassen.

Bei der Fahnung nach den Entführern 

stieß die Polizei auf das größte Waf­

fenlager, das nach der Rückgabe Ma­

caus entdeckt wurde. Die Waffen, da­

runter zwei Maschinenpistolen, gehö­

ren vermutlich Wan Kuok-kois Leu­

ten. Sie waren in einer Wohnung na­

he der Grenzstation Macau-Zhuhai in 

Plastikbeuteln hinter falschen Mauern 

und Schränken versteckt. Es gibt An­

zeichen für eine Verbindung zwischen 

dem Waffenversteck und der Entfüh­

rung, bestätigte ein Polizeisprecher. 

(XNA, 6.3.01; RDP Antena 1 ra- 

dio, Lissabon, 1.3.01, in BBC PF, 

2.3.01; RTHK Radio 3 audio web site, 

Hongkong, 2.3.01, in BBC PF, 3.3.01; 

SCMP, 1./2.3., 6.-10.3., 13.3.01; Ma­

cau Government Information Bureau 

website, 26.2., 5.3.01)

Nichts mit der Entführung zu tun hat 

dagegen ein weiterer Mord in Macau. 

Am 12. März wurde die Leiche eines 

Mannes in einem Mülleimer am Bord­

stein unweit des Hauptquartiers der



CHINA aktuell - 273 - März 2001

Justizpolizei gefunden. Der 28-jährige 

Mann aus Bangladesch steckte Kopf­

über in einem Sack; Er war ganz be­

kleidet und hatte einen Presseausweis 

bei sich. Kurz vor seiner Entdeckung 

war er erdrosselt worden. Die Polizei 

hatte von einer Frau einen telefoni­

schen Hinweis auf den Fundort bekom­

men. Der Mann war am 3. März aus 

Hongkong nach Macau gekommen, an­

scheinend um mit Landsleuten hier 

ein Geschäft zu eröffnen. Vermutlich 

handelt es sich bei dem Mord um 

die „blutige Begleichung von Rechnun­

gen“. (SCMP, 13./15.3.01) -ljk-

37 Antrag des Triadenbosses

auf ein Wiederaufnahmever­

fahren abgelehnt

Die Beschwerde des Anführers der 

14K-Triade, Wan Kuok-koi („Broken 

Tooth“), der im November 1999 zur 

Höchststrafe von 15 Jahren verurteilt 

worden war (s. dazu C.a., 1999/11, 

Ü 37), gegen seine Verurteilung, wur­

de vom letztinstanzlichen Gericht am 

16. März abgelehnt. Der 47-jährige 

Wan sitzt seine Strafe mit seinem Bru­

der und vier weiteren Verurteilten in 

einem Hochsicherheitstrakt des Zen­

tralgefängnisses auf der Insel Coloa- 

ne ab. Sie waren im November 1999 

zu Haftstrafen zwischen fünf und 15 

Jahren verurteilt worden. Letzten Ju­

ni war Wan Kuok-kois Strafmaß vom 

Gericht zweiter Instanz um 14 Mona­

te reduziert worden. Auch die Anträ­

ge der anderen fünf Verurteilten wur­

den vom Vorsitzenden Richter Chu 

Kin abgelehnt. Im Urteil hieß es, sie 

seien „unbegründet, völlig grundlos, 

und unhaltbar“. Keinem der Ange­

klagten sei ein fairer Prozess verwei­

gert worden, und die Urteile beruh­

ten auch nicht auf unzureichenden Be­

weisen. Alle vier Anklagen - Mitglied­

schaftschaft im organisierten Verbre­

chen, Kredithai-Unwesen, Geldwäsche 

und Verletzung der Telekommunikati­

onsgesetze - wären bewiesen worden.

Keiner der sechs Beschwerdeführer, 

die die Kosten des Verfahrens tragen 

müssen, war im Gericht anwesend; sie 

wurden von ihren Verteidigern vertre­

ten. Wans Verteidiger Pedro Redin- 

ha, der schon die Strafreduzierung als 

„kleineren chirurgischen Eingriff“ be­

zeichnet hatte, nannte das Gerichtsur­

teil einen „Trauergottesdienst für An­

wälte, die das Strafrecht praktizie­

ren“. Am 9. März hatte Redinha vor 

einer Kammer des letztinstanzlichen 

Gerichts ein Wiederaufnahmeverfah­

ren für seinen Mandanten gefordert, 

weil das ursprüngliche Urteil nicht auf 

Beweisen, sondern auf Gerüchten ba­

siere. Wan Kuok-koi, so sein Verteidi­

ger, sei damals ein fairer Prozess und 

eine anständige Verteidigung verwehrt 

worden. Der Prozess habe eine Rei­

he bestehender gesetzlicher Verfahren 

verletzt, einschließlich der Tatsache, 

das er von einem eigens dafür aus Lis­

sabon verpflichteten Richter geführt 

worden sei, der gleich nach dem Ur­

teil nach Portugal zurückgekehrt sei. 

Mangels Beweisen solle sein Mandant 

von den vier Anklagen, die zu sei­

ner Verurteilung geführt hätten, frei­

gesprochen werden. Redinha forderte 

sogar das Gericht auf, „die Schlusspha­

se der portugiesischen Verwaltung zu 

verurteilen“, die einen Prozess zuge­

lassen hätte, „der das Recht meines 

Mandanten auf eine anständige Ver­

teidigung verletzte“. Die Staatsanwäl­

tin lehnte die Beschwerden der sechs 

Verurteilten ab. Sie sei überzeugt, dass 

Wan und die anderen 1989 eine loka­

le 14K-Splittergruppe gebildet hätten, 

deren Boss Wan bis zu seiner Festnah­

me im Mai 1998 gewesen sei. Diese 

Anhörung wie auch die Urteilsverkün­

dung eine Woche später war öffentlich. 

Beiden Sitzungen wohnte Wan Kuok- 

kois Mutter Wan Chan Lai-peng bei. 

Sie hatte durch den Anwalt ihres Soh­

nes erklären lassen, dass sie die Pres­

seberichte, nach denen ihr Sohn in die 

Entführung verwickelt sei, für völlig 

absurd halte. Nach der Urteilsverkün­

dung machte sie ihrem Unmut Luft: 

„Ihr Journalisten wart keine Hilfe.“ Pe­

dro Redinha kündigte an, er werde 

den Fall seines Mandanten auch vor 

der UN-Kommission für Menschen­

rechte und der Europäischen Kom­

mission für Menschenrechte vorbrin­

gen. Außerdem werde er seine Berufs­

lizenz ruhen lassen, seinen eingegange­

nen Verpflichtungen aber noch nach­

kommen. (SCMP, 10./17.3.01) -ljk-

38 Visafreie Einreise in 15 Län­

der Europas

Die 15 Unterzeichnerstaaten der 

Schengener Übereinkommen haben 

auf einer Exekutivratssitzung am 

16. März die visafreie Einreise von

Besitzern eines Passes der Sonder­

verwaltungsregion Macau (SVRM) 

beschlossen. Die Sekretärin für öffent­

liche Verwaltung und Justiz Florin- 

da Chan begrüßte die Entscheidung. 

Zu den Unterzeichnern zählen die 

Mitglieder der EU (mit Ausnahme 

von England und Irland) - Deutsch­

land, Frankreich, Griechenland, Ita­

lien, Österreich, Portugal, Spanien, 

Belgien, Holland, Luxemburg, Däne­

mark, Finnland und Schweden - sowie 

Norwegen und Island. Die neue Rege­

lung wird 20 Tage nach Verkündung in 

Kraft treten, und Bewohner Macaus 

werden sie ab Ende April oder Anfang 

Mai nutzen können, so Florinda Chan. 

Die Dauer des visafreien Aufenthalts 

beträgt maximal 90 Tage. Im Gegen­

zug wird die Regierung der SVRM 

Inhabern von Pässen der Unterzeich­

nerstaaten dieselbe Aufenthaltsdauer 

einräumen (bisher waren es maximal 

30 Tage). Das Ausweisbüro Macaus 

hat bis jetzt 60.000 SVRM-Pässe aus­

gestellt.

24 Länder haben Besitzern von 

SVRM-Pässen inzwischen visafreie 

Einreise gewährt. Zu den obigen 15 

europäischen Ländern gesellen sich 

die Türkei, Korea, Südafrika, Samoa, 

Malaysia, die Philippinen, Singapur, 

Ägypten und die Republik Kiribati. 

(MSAR Government Information Bu­

reau, www.gcs.gov.mo, 16.3.01; XNA, 

17.3.01; SCMP, 17.3.01) -ljk-

39 Macau-Vertretung in Tai­

wan? Taiwan-Vertretung in 

Macau

Die Regierung der SVRM wünscht die 

Errichtung einer Vertretung in Taiwan 

zu gegebener Zeit, um Handel, Tou­

rismus und kulturelle Angelegenheiten 

besser abwickeln zu können. Es gibt 

allerdings noch keine konkreten Pläne. 

Dies erklärte Regierungschef Edmund 

Ho in Macau nach seiner Rückkehr aus 

Beijing, wo er an der 4. Tagung des IX. 

NVK teilgenommen hatte. Wenn in 

Zukunft die drei direkten Verbindun­

gen - Handel, Post, Flug- und Schiffs­

dienste - zwischen den beiden Seiten 

der Taiwan-Straße hergestellt seien, 

hätte das beträchtliche Auswirkungen 

auf Macau. Der Passagier- und Fracht­

transport der SVRM werde am An­

fang Einbußen erleiden, die Regierung 

http://www.gcs.gov.mo
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werde aber alles unternehmen, um die 

Verluste gering zu halten.

Eine Taiwan-Vertretung in Macau 

gibt es seit 1990. Gerade ist ihr Bü­

ro in repräsentativere Räumlichkei­

ten verlegt worden. Die offizielle Be­

zeichnung der Vertretung lautet seit 

Ende 1999 „Wirtschafts- und Kultur­

zentrum Taipeis in Macau“ (Taipei 

Economic and Cultural Centre, Ma­

cau). Der Direktor des Zentrums, das 

dem Rat für Festlandsangelegenhei­

ten des Exekutiv-Yuan {Mainland Af­

fairs Council, MAC) untersteht, Wil­

liam W. Li, 58 Jahre und seit zwei Jah­

ren in Macau, begründete dies mit ver­

stärkten Beziehungen zwischen Tai­

wan und Macau nach dem Eintritt 

Taiwans und Festlandchinas in die 

WHO. Die Idee der Errichtung einer 

Macau-Vertretung in Taiwan begrüßte 

er. Es gebe keine gesetzlichen Hinder­

nisse, nur politische Erwägungen. Ein­

zelheiten seien noch nicht angekündigt 

worden. Im Gegensatz zu Hongkong 

laufen die Verbindungen Macaus mit 

Taiwan zweifelsohne diskret ab. „Wir 

üben Zurückhaltung, da wir es mit 

einem komplizierten politischen Um­

feld zu tun haben, aber die allgemei­

ne Atmosphäre ist warm und gast­

freundlich“, so William Li. „Wir haben 

sehr gute Kanäle, um alle Probleme 

ziemlich effizient zu lösen.“ In Hong­

kong hat Regierungschef Tung Chee- 

hwa mit Paul Yip Kwok-wah dage­

gen einen halboffiziellen Verbindungs­

mann für die Taiwankontakte.

Vor der Rückgabe Macaus an Chi­

na hieß die Vertretung „Handels­

und Tourismusbüro Taipeis in Ma­

cau“ (Taipei Trade and Tourism Office 

in Macau). In Hongkong fungiert der 

Chung Hwa Reisedienst als Taiwan- 

Vertretung. Letztes Jahr verzeichne­

te Macau 1,3 Mio. Besucher aus Tai­

wan, ein Zuwachs um 33% im Ver­

gleich zu 1999. Die meisten Taiwane- 

sen betrachten Macau allerdings nur 

als Durchgangsstation auf ihrem Weg 

zum Festland. William Li wünscht 

sich, dass taiwanesische Besucher län­

ger in Macau bleiben. „Das Problem 

ist, dass es nicht viele familienbezoge­

ne Einrichtungen in Macau gibt; es ist 

immer noch ganz der Ort für männli­

che Besucher.“ Glücksspiel und Prosti­

tution, die damit gemeint sind, ziehen 

eben nur bestimmte Gäste an. Nach­

richten von einer baldigen Legalisie­

rung von Kasinos auf Inseln vor Tai­

wans Küste brauchten Macau keine 

Sorgen zu bereiten, so Li. Es sei immer 

noch eine offene Frage, nichts sei ent­

schieden, und überdies werde Macaus 

Glücksspielindustrie nach dem Weg­

fall des Monopols noch wettbewerbsfä­

higer sein. Der Taiwan-Vertreter hofft, 

dass sein Zentrum bald auch Einreise­

genehmigungen für Macauer ausstel­

len kann. Diese Funktion nimmt zur 

Zeit noch der Chung Hwa Travel Serv­

ice in Hongkong wahr. William Li 

wird in Kürze von Tsai Jy-jon, Direk­

tor der Abteilung für Hongkong- und 

Macau-Angelegenheiten unter dem 

MAC, abgelöst und in Taibei als 

MAC-Berater fungieren. Dies gab 

die MAC-Vorsitzende Tsai Ing-wen 

(Cai Yingwen) am 6. April bekannt. 

(MSAR Government Information Bu­

reau, www.gcs.gov.mo, 7.3.01; SCMP, 

20.3.01; CNAT, 28.2.01, in BBC PF, 

1.3.01; CNAT, 6.4.01, in BBC PF, 

7.4.01) -ljk-

40 WHO preist Macaus Wirt­

schaftspolitik

Die WHO lobte in einem Bericht die 

weit offene Wirtschaft der SVRM. 

Vom 19. bis 21. März hatte sie in 

Genf Macaus Handelspolitik unter­

sucht. Macaus Sekretär für Wirtschaft 

und Finanzen, Francis Tarn Pak Yuen 

(Tan Boyuan), nahm an der Sitzung 

teil. In dem dann vom Prüfungsgremi­

um der WHO für Handelspolitik vor­

gelegten Bericht heißt es, dass Ma­

caus Wirtschaft seit der Übergabe 

normal verlaufen ist. Gegenwärtig sei 

Macau bezüglich der Handels- und 

Investitionspolitik eines der offensten 

Gebiete auf der Welt. Die Regierung 

der SVRM habe stets freie, offene 

Märkte zum ausschlaggebenden Fak­

tor für die Verteilung der Ressour­

cen und die wirtschaftliche Entwick­

lung gemacht. In absehbarer Zeit wer­

de sich diese Wirtschaftspolitik nicht 

ändern. Der WHO-Bericht stellt fest, 

dass das Dienstleistungsgewerbe die 

Grundlage von Macaus Wirtschaft bil­

det. 1998 machte es 90% des BIP 

aus; 69% der beschäftigten Bevölke­

rung arbeiteten in dem Gewerbe. Ob­

wohl die für das Jahr 2000 vorherge­

sagte Wachstumsrate von 2,4% niedri­

ger als die für das chinesische Festland 

und Hongkong sei, gebe es einige ande­

re positive Anzeichen wirtschaftlicher

Erholung, vor allem im Tourismusbe­

reich.

Tarn Pak Yuen nannte als Erfol­

ge der Wirtschaftspolitik der SVRM 

den Besucherrekord im letzten Jahr, 

als mit 9 Mio. 20% mehr Einrei­

sen zu verzeichnen waren als 1999, 

das Ansteigen der Exporte bei der 

verarbeitenden Industrie um 16% im 

Jahr 2000 und einen im Vergleich zu 

1999 78% höheren Außenhandelsüber­

schuss. Im öffentlichen Beschaffungs­

wesen sei das Prioritätsrecht für lo­

kale Lieferfirmen abgeschafft und Me­

chanismen eingeführt worden, die es 

nichtortsansässigen Firmen erlaubten, 

Angebote zu machen. Die Regierung 

habe nach neuen Wegen gesucht, wie 

und welche konzessionierten Bereiche 

nach und nach liberalisiert werden 

könnten. Dazu zählten das Telekom­

munikationswesen (Mobiltelefondiens­

te, Internet-Dienste, Satellitenfernse­

hen), die Stadtwerke und das Trans­

portwesen. Zum Thema Luftfahrtin­

dustrie merkte Francis Tarn an, dass 

diese, sich nur entwickeln könne, wenn 

man ausländische Fluglinien anlocke, 

die ihren Betrieb in und über Ma­

cau aufnähmen, und so Macaus Inter­

nationalen Flughafen als Luftfahrts­

tor in der Region fördere. Die Re­

gierung werde das gesetzliche Um­

feld und die Infrastruktur schaffen, 

damit sich die SVRM als regionaler 

Frachtumschlagplatz entwickeln kön­

ne. Im Sektor Finanzdienstleistungen 

würden sich künftige politische Maß­

nahmen von der Notwendigkeit leiten 

lassen, das bestehende institutionelle 

Arrangement des currency board fort­

zuführen, um die Konvertierbarkeit 

der Pataca zu sichern. Durch das Sys­

tem ist die Pataca an den Hongkong- 

Dollar (und damit indirekt auch an 

den US-Dollar) gebunden. (RMRB, 

XNA, 23.3.01; MSAR Government In­

formation Bureau, www.gcs.gov.mo, 

19./22.3.01)

Shi Guangsheng, Minister für Au­

ßenhandel und wirtschaftliche Zusam­

menarbeit, zeigte sich optimistisch 

über die Auswirkungen von Chinas 

WHO-Beitritt auf die SVR Hongkong 

und SVR Macau. Auf einer Pressekon­

ferenz während der 4. Tagung des IX. 

NVK am 13. März verkündete er, der 

Beitritt werde deren wirtschaftlicher 

Entwicklung neue Möglichkeiten er­

öffnen. ,JDie Verpflichtungen, die Chi­

na während der Verhandlungen ein­

http://www.gcs.gov.mo
http://www.gcs.gov.mo
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gegangen ist, und seine Rechte als 

WHO-Mitglied werden für Hongkong 

und Macau direkte Vorteile mit sich 

bringen. Die Geschichte hat bereits 

die Vorteile von Chinas Öffnung nach 

außen für die beiden SVRs bewie­

sen.“ Die Öffnung des Festlands werde 

die Position Hongkongs und Macaus 

als Schifffahrts-, Finanz-, Handels­

und Informationszentren festigen und 

stärken. Diese Zentren würden nicht 

durch irgendwelche Städte auf dem 

Festland ersetzt werden. Nach dem 

WHO-Beitritt seien Chinas Beziehun­

gen zu Hongkong und Macau die von 

WHO-Mitgliedern, was bedeute, dass 

es im Umgang mit ihnen die WHO- 

Regeln beachten müsse. Dies werde 

die Wirtschafts- und Handelsbezie­

hungen zwischen dem Festland und 

Hongkong und Macau regulieren und 

fördern und so die Entwicklung der 

Wirtschaft der beiden SVRs voran­

treiben. Shi Guangsheng räumte ein, 

dass der WHO-Beitritt Hongkong und 

Macau vor schwierige Aufgaben stel­

len werde, gab sich aber zuversichtlich, 

dass die drei Seiten sie durch konzer­

tierte Anstrengungen, die gemeinsame 

Entwicklung ihrer Wirtschaft unter 

der Leitung des Prinzips „Ein Land, 

zwei Systeme“ zu erreichen, überwin­

den würden. Macau ist ein offizielles 

Mitglied der WHO mit dem Status ei­

nes unabhängigen Zollgebiets Chinas. 

In über 50 internationalen Organisa­

tionen ist Macau jetzt Mitglied, und in 

27 offizielles Mitglied. (XNA, 14.3.01) 

-Ijk-

41 Weitere Wirtschaftsnach­

richten

Flughafen-Franchise

Am 26. März unterzeichnete der Se­

kretär für Transport und öffentli­

che Einrichtungen, Ao Man Long 

(Ou Wenlong), für die Regierung der 

SVRM mit der Macau International 

Airport Company ein notariell beglau­

bigtes Dokument des Franchise-Ver­

trags. Regierungschef Edmund Ho war 

bei der Zeremonie zugegen. Der Ver­

trag über die Konzession für den Bau 

und Betrieb des Internationalen Flug­

hafens von Macau war 1989 über ei­

ne Laufzeit von 25 Jahren unterzeich­

net worden. Mit der Verlängerung des 

Vertrags wird das Franchise erst im 

Jahr 2039 auslaufen. Ao Man Long 

riet der Gesellschaft angesichts der

Nachfrage durch das ständig wachsen­

de Frachtaufkommen im Gebiet des 

Zhujiang(Perlfluss)-Deltas zum Aus­

bau der Frachteinrichtungen. Die Re­

gierung prüfe zudem die Durchführ­

barkeit der Errichtung eines Logistik­

zentrums und des Baus eines Meeres- 

Terminals. (MSAR Government In­

formation Bureau, www.gcs.gov.mo, 

26.3.01; XNA, 27.3.01)

Neue Brücke

In diesem Jahr beginnen die öffent­

liche Ausschreibung und die Vorbe­

reitungsarbeiten für die dritte Brücke 

zwischen der Halbinsel Macau und der 

Insel Taipa. Die Durchführbarkeits­

studien über die Brücke seien beendet 

und das Projekt verlaufe nach Plan, so 

Ao Man Long. Die neue Brücke, die 

den westlichen Teil Macaus mit Tai­

pa verbindet, wird nicht länger als 1,2 

km sein. Die Kosten werden mit 200 

bis 300 Mio. MPtc (25 bis 37,5 Mio. 

US$) veranschlagt. Im Gegensatz zu 

den beiden anderen Brücken wird die 

neue Brücke zwei Etagen haben; die 

untere wird normalerweise geschlossen 

bleiben und nur bei Taifunen geöff­

net werden. 1974 war die erste Brücke, 

die 2,9 km lange Ponte de Governa- 

dor Nobre de Carvalho, eröffnet wor­

den, 1994 die zweite, die 4,7 km lange 

Ponte da Amizade, die Macaus Inter­

nationalen Flughafen mit der Innen­

stadt verbindet. Besonders auf der al­

ten Brücke kommt es in Stoßzeiten oft 

zu erheblichen Staus. (XNA, 2.3.01)

Neue Schiffsroute nach Hong­

kong

Ende 2002 wird es eine dritte Seever­

bindung zwischen Macau und Hong­

kong geben. Die Macau New World 

First Service Company Ltd. unter­

zeichnete mit dem Generalsekretari­

at für Transport und öffentliche Ein­

richtungen der SVRM einen Vertrag, 

nach dem die Gesellschaft diese Rou­

te 25 Jahre betreiben darf. Sie soll 

den Transportdruck im Nordwesten 

Kowloons mildern, wo der eine Ter­

minal für die Überfahrt nach Macau 

liegt; der zweite befindet sich in Cent­

ral auf der Insel Hongkong. Letztes 

Jahr kamen über neun Mio. Touristen 

nach Macau, die Hälfte von ihnen aus 

Hongkong. (XNA, 10.3.01)

Rekordzahlen an der Grenze 

Der Zoll am Grenztor (Barrier Gate 

Customs), dem einzigen Landtor, das 

die SVR Macau und das chinesische

Festland verbindet, verzeichnete letz­

tes Jahr die Rekordzahl von 37 Mio. 

Ein- und Ausreisen, fast 25% mehr als 

1999. Einen Rekord stellte auch der 

Macau-Zoll namens Gongbei Customs 

auf der anderen Seite in der Stadt 

Zhuhai auf, der im Jahr 2000 1,91 Mio. 

Fahrzeuge abfertigte. (XNA, 14.3.01)

Neue Anbieter auf dem 

Telecom-Markt

Die Macau Telecommunications Com­

pany (CTM), die 1981 gegründet wur­

de und in Vereinbarung mit der Re­

gierung bisher das Monopol über alle 

Telefondienste hatte, bekommt ernst 

zu nehmende Konkurrenz auf dem 

Mobiltelefon-Markt. Ab Ende August 

werden Hutchison Telecom und Smar- 

Tone Mobile Telecom ihre Dienste 

anbieten. Dies hat die Regierung der 

SVRM jetzt genehmigt. Die Mobil­

telefon-Lizenzen waren im Oktober 

letzten Jahres an die beiden weithin 

bekannten Gesellschaften mit Sitz in 

Hongkong vergeben worden. (S. da­

zu C.a., 2000/10, Ü 42) Die neuen 

Gesellschaften sind verpflichtet, in­

nerhalb von sechs Monaten nach der 

Einweihung ein Telekommunikations­

netz erster Qualität zu errichten. Sie 

haben zugesagt, im ersten Jahr etwa 

100 Leute zu beschäftigen, 70 von ih­

nen Ortsansässige. Hutchison plant, 

in einem Zeitraum von fünf Jahren ca. 

200 Mio. MPtc (25 Mio. US$) zu in­

vestieren, während sich die Summe bei 

SmarTone bis zum Jahr 2005 auf min­

destens 110 Mio. MPtc (13,75 Mio. 

US$) belaufen soll. CTM hat noch 

größere Pläne. Noch in diesem Jahr 

sollen 300 Mio. MPtc (37,5 Mio. US$) 

zur Verbesserung des Telekommuni­

kationssektors investiert werden, so 

CTMs Chief Executive Officer David 

Kay. (XNA, 8./15.3.01)

Glücksspielindustrie 

Die Zentralregierung in Beijing gibt 

der Liberalisierungspolitik der Re­

gierung der SVRM hinsichtlich der 

Glücksspielindustrie ihre volle Unter­

stützung. Dies gab Regierungschef Ed­

mund Ho nach seinem Zusammen­

treffen mit Staats- und Parteichef 

Jiang Zemin und dem stellvertreten­

den Ministerpräsidenten Qian Qichen 

bekannt. Beijing werde sich jedoch 

nicht einmischen. Am 25. März ließ 

Edmund Ho verlautbaren, dass ei­

ne achtköpfige Delegation aus Ma­

cau von der US-Regierung zur Be­

obachtung des Glücksspielbetriebs in 
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die USA eingeladen sei. Er beton­

te, dass der Besuch nicht im Auf­

trag der Regierung erfolge, sondern 

auf eine Einladung durch den ame­

rikanischen Generalkonsul für Hong­

kong und Macau zurückgehe. Der De­

legation werden Mitglieder der Legis­

lativversammlung und Beamte, die die 

Glücksspielindustrie in Macau über­

wachen, angehören. Der Regierungs­

chef erklärte, die zweite Phase der Li­

beralisierung der Glücksspielindustrie 

sei im Wesentlichen abgeschlossen und 

man beginne nun mit der dritten Pha­

se, bei der es um den künftigen Geset­

zesrahmen geht. (MSAR Government 

Information Bureau, www.gcs.gov.mo,

5./25.3.01) -ljk-

Taiwan

42 Kleine Kabinettsumbildung

Wie nach den politischen Schwierig­

keiten der letzten Monate und der 

massiven Kritik an der Regierung er­

wartet worden war, kam es im März 

zu einem Kabinettsrevirement. Dessen 

Umfang blieb jedoch gering.

Hauptanlass war der Ende Februar ge­

äußerte Rücktrittswunsch von Trans­

portministerin Yeh Chu-Ian (Ye Zhu- 

lan), die wegen der Handhabung eines 

Ölunfalls an der südtaiwanischen Küs­

te unter Beschuss geraten war, da der 

Seeverkehr in ihr Ressort fällt. (Vgl. 

C.a, 2001/2, Ü 48) Vielfach gefordert 

wurde ein Rücktritt von Wirtschafts­

minister Lin Hsin-yi (Lin Xinyi) wegen 

dessen Verantwortung für die Bau­

unterbrechung am vierten Atomkraft­

werk und die dadurch entstandenen 

Kosten. (Vgl. C.a., 2001/2, Ü 47). 

Beide Minister blieben jedoch auf ih­

rem Posten, als Premier Chang Chun- 

hsiung (Zhang Junxiong) am 5. März 

folgende Neuberufungen für vier Ka­

binettsmitglieder bekannt gab:

1. für die Leitung der Umweltbehör­

de - der entlassene Amtsinhaber 

hatte bei dem Ölunfall im Zen­

trum der Kritik gestanden;

2. für die Leitung des Atomenergie­

rats;

3. für einen Ministerposten ohne Ge­

schäftsbereich, nachdem der bis­

herige Amtsinhaber die vorer­

wähnte Leitung des Atomenergie­

rats übernimmt, sowie

4. für die Leitung des Nationalen 

Wissenschaftsrats.

Interessant sind an dem Revirement 

drei Punkte:

1. Der neue Leiter der Umweltbehör­

de gehört der oppositionellen Neu­

en Partei (NP) an, die damit stär­

ker als bisher in die Minderheits­

regierung eingebunden wird.

2. Der neue Leiter des Atomener­

gierats gilt als Pro-AKW-Mann. 

Auch dies darf als Konzession an 

die Opposition gewertet werden.

3. Der neue Minister ohne Geschäfts­

bereich lehrte an der amerikani­

schen Purdue-Universität 28 Jah­

re lang als Wirtschaftsprofessor 

und gilt entsprechend als Wirt­

schaftsfachmann. Seine Hauptauf­

gabe wird sein, dem wenig ge­

schätzten Wirtschaftsminister zur 

Seite zu stehen und das trübe In­

vestitionsklima verbessern zu hel­

fen.

Die Opposition zeigte sich von dem 

„Stühlerücken“ enttäuscht. In der Tat 

blieb die Kabinettsumbildung weit 

hinter den allgemeinen Erwartungen 

zurück. Nach dem Glaubwürdigkeits­

verlust, den die Regierung auf vielen 

Gebieten erlitten hat, wäre mindes­

tens die Entlassung von Verkehrs- und 

Wirtschaftsminister wären fällig gewe­

sen. Die wenigen neuen Köpfe, die zu­

dem alle in der zweiten Reihe der Ka­

binettsmitglieder stehen, werden der 

Regierung verlorenes Vertrauen kaum 

zurückgewinnen können. Auch wur­

den die Konzessionen an die Oppo­

sition von dieser zu Recht als mehr 

symbolischer Natur empfunden. (TH, 

2.3, 6.3.01; TT, 2.3, 3.3, 5.3, 6.3.01) 

-hws-

43 Neues Investitionspro­

gramm zur Wirtschaftsbe­

lebung

Präsident Chen billigte Anfang März 

ein Investitionspaket im Umfang von 

810 Mrd. NT$ (knapp 26,8 Mrd. Eu­

ro). Darin eingeschlossen sind 111,5 

Mrd. NT$, von denen schon früher die 

Rede war. (Vgl. C.a, 2001/2, Ü 50)

Zu dem Paket zählen unter an­

derem der Ausbau zwei existie­

render „wissenschaftsgestützter In­

dustrieparks“ und die Anlage eines 

dritten derartigen Parks im zentraltai­

wanischen Taichung (Taizhong), öko­

logische Konservierungs- und Förde­

rungsmaßnahmen, Maßnahmen zum 

Hochwasserschutz, zur Stärkung und 

Festigung der Energieversorgung, zum 

Ausbau der Verkehrswege - darunter 

der Bau eines internationalen Flug­

hafens in Taichung -, zur Stadtver­

schönerung, zur Abfallentsorgung, zur 

Luftverbesserung und zur Verbesse­

rung des Lebens- und Arbeitsumfeldes 

in Form von Errichtung neuer Sport­

stätten, Erholungseinrichtungen etc.

Kritiker sehen in dem Programm we­

nig Neues. Es enthalte wenig an 

grundlegenden Strukturreformen des 

Finanz- und Wirtschaftssystems. Vor 

allem wurde ein Gesamtkonzept zum 

Aufbau nachhaltiger Energiegewin­

nung und -nutzung vermisst. Die kurz­

fristige Aufgabe der Wirtschaftssti­

mulierung mag das Maßnahmenpaket 

gleichwohl erfüllen. Nach wie vor steht 

für einen Teil der Posten allerdings 

die Billigung durch das Parlament aus. 

(TH, 7.3.01; IHT, 9.3.01; NfA, 14.3.01; 

SCMP, 14.3.01) -hws-

44 Unfall im AKW bestätigt 

Atomskeptiker

Im dritten der drei taiwanischen 

AKWs kam es am 18. März zu einem 

Zwischenfall, der als der schwerste in 

der 22-jährigen Geschichte der Kern­

energienutzung in Taiwan gilt. Aus­

löser war Meersalz, das sich in dich­

tem Nebel auf Isolatoren der Hoch­

spannungsleitungen am AKW abge­

setzt hatte und zu Kurzschlüssen führ­

te, die der Anlage den für den Kühl­

wasserumlauf nötigen Betriebsstrom 

entzogen. Radioaktivität wurde dem 

Betreiber Taipower zufolge zwar nicht 

freigesetzt, die näheren Umstände ga­

ben jedoch Anlass zur Sorge, da zwei 

Notgeneratoren nicht wie vorgesehen 

funktionierten. Beim Versuch, einen 

Notstromgenerator anzuwerfen, kam 

es zudem zu einem Brand. Erst nach 

zwei Stunden hatte das Personal die 

Lage wieder unter Kontrolle. Bei ei­

nem der zwei Reaktoren der Anlage 

kam es wenige Stunden später erneut 

zu einem Kurzschluss.
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